
29. August 2024

Trunkenheitsfahrt auf dem Tollensesee:
Polizei bei Bootsausflug gefordert

Nach einem feucht-fröhlichen Charterboot-Ausflug in
Neubrandenburg müssen zwei Männer wegen Trunkenheit

ihren Führerschein abgeben.

Ein entspannter Ausflug auf dem Wasser kann schnell in ein
unerwartetes Chaos verwandeln. Dies erlebten am
Mittwochabend zwei junge Männer aus Syrien, die ein Charter-
Motorboot auf dem Tollensesee in Neubrandenburg mieteten.
Obwohl der Plan ein vergnügliches Erlebnis versprach, mündete
der Abend in einen Polizeieinsatz und ernsthaften rechtlichen
Konsequenzen.

Nach Berichten von Zeugen waren die beiden Männer, 19 und
21 Jahre alt, mit dem Boot unterwegs, hatten jedoch beim
Rückkehr einen erheblichen Schaden an der Lenkung des Bootes
festgestellt. Der darauffolgende Streit mit dem Bootsverleiher
über die Regulierung des durch das Missgeschick entstandenen
Schadens eskalierte derart, dass der Verleiher letztlich die
Polizei alarmierte.

Alkohol im Spiel

Als die Beamten vor Ort eintrafen, rochen sie sofort Alkohol und
führten einen Atemalkoholtest durch. Die Ergebnisse waren
alarmierend: Einer der Männer pustete 1,45 Promille, sein
Kompagnon wies sogar einen Wert von 1,7 Promille auf. Solche
Werte liegen weit über dem erlaubten Limit und verstoßen
eindeutig gegen die Vorschriften für die Teilnahme am Straßen-
oder Wasserverkehr.



Diese ernsten Vergehen hatten unmittelbare Folgen. Die beiden
Bootsfahrer müssen sich nun wegen „Trunkenheit im Verkehr“
verantworten. Besonders für den 21-jährigen Mann, der
mutmaßlich der Fahrer des Bootes war, hat der Vorfall
gravierende Konsequenzen: Er musste seinen Führerschein an
Ort und Stelle abgeben. Dies ist nicht nur eine vorübergehende
Maßnahme, sondern könnte einige rechtliche und persönliche
Herausforderungen mit sich bringen, die seiner Zukunft auf
verschiedenen Ebenen schaden könnten.

Die Klärung, wer für den entstandenen Schaden an dem
Motorboot aufkommen muss, steht noch aus. Es ist
wahrscheinlich, dass diese Thematik im Rahmen juristischer
Auseinandersetzungen geklärt werden muss. Die Situation wirft
auch die Frage auf, inwiefern solche Vorfälle auf den
zunehmenden Konsum von Alkohol bei Freizeitaktivitäten
hinweisen.

In Deutschland sind die Gesetze zur Trunkenheit im Verkehr
nach wie vor streng, insbesondere wenn es um das Fahren von
Booten geht. So wie in diesem Fall demonstriert es eindeutig,
dass Alkohol und das Steuern von Fahrzeugen – sei es auf dem
Wasser oder an Land – nicht zusammengehören. Die
Konsequenzen können nicht nur rechtliche, sondern auch soziale
Aspekte betreffen, die das Leben der Betroffenen nachhaltig
beeinflussen.

Insgesamt bleibt dieser Vorfall ein eindeutiges Beispiel für die
Gefahren, die aus Alkoholmissbrauch in Verbindung mit
motorisierten Freizeitaktivitäten entstehen können. Es wird
spannend sein zu beobachten, wie die rechtlichen Schritte in
diesem Fall verlaufen und welche Lehren andere aus dieser
Erfahrung ziehen können.
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